
Naturschutzgebiet Trögerner Klamm -  
Vegetationskarte
Von Hanns KIRCHMEIR und Michael JUNGMEIER

1. Einleitung

Im Rahmen des INTERREG Il-Pro- 
gramms Kärnten -  Slowenien 
sollte eine umfassende naturräum­
liche Übersicht für das Grenzgebiet 
Karawanken -  Steiner Alpen und 
damit die Grundlage für ein erfolg­
reiches Naturraummanagement er­
arbeitet werden (K ir c h m e ir  & Jung­
m e ie r  2000a). Die vorrangigen 
Ziele waren dabei die Verbesserung 
der naturräumlichen Kenntnis, die 
Verbesserung bzw. Sicherung der 
naturräumlichen Situation sowie 
die Schaffung eines Bewusstseins 
für Wert und Bedeutung dieser Re­
gion. Diese Ansprüche sind auch 
maßgebend für die Schaffung des 
derzeit im Blickpunkt des öffentli­
chen Interesses stehenden Natur­
parkprojektes Karawanken. Sie 
werden in der Naturparkstudie Ka­
rawanken von Ju n g m e ie r  et al.
(2003) ausführlich erläutert. Ein be­
deutender Teil des Gebietes konnte 
bereits in der Projektstudie zur Ve­
getation der Vellacher Kotschna 
(Du lln ig  & Ju n g m e ie r  1999) be­
handelt werden. Mit der hier vor­
gestellten Vegetationskarte Natur­
schutzgebiet Trögerner Klamm 
(K ir c h m e ir  & Ju n g m e ie r  2000b) 
liegen nun auch für diesen Land­
schaftsraum detaillierte floristische 
und vegetationsökologische Daten­
grundlagen vor. Sie werden durch 
eine Studie des ÖKOTEAM -  Institut 
für Faunistik und Tierökologie 
(Bru n n er  et al. 1999) ergänzt, in 
der das Gebiet unter zoologischen 
Gesichtspunkten betrachtet wird.
Gemeinsam liefern diese beiden 
Studien die räumliche Bewertungs­
grundlage für den Vertragsnätur- 
schutz.
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Abb. 1: Steile, unzugängliche Abbrüche haben der Trögerner Klamm eine große Na­
turnähe bewahrt. (Foto: H. Kirchmeir)
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Abb. 2: Ein Waldbrand löste 1998 auf großen Flächen südöstlich des Zwölferkopfes 
einen neuen Sukzessionszyklus aus. (Foto: H. Kirchmeir)

2. Übersicht

2.1 Lage und Größe des 
Untersuchungsgebietes
Die Trögerner Klamm gehört zur 
Marktgemeinde Eisenkappel-Vel- 
lach/Zelezna kapla-Bela im Bezirk 
Völkermarkt. Die Klamm ist ein 
schluchtartiger Einschnitt entlang 
des Trögerner Baches in den Voral­
pen der Koschuta (Abb. 1). Sie liegt 
somit im östlichen Teil der Südkara­
wanken und wurde 1954 als Natur­
schutzgebiet ausgewiesen (Bulfon 
& Tiefenbach  1993). Das Natur­
schutzgebiet umfasst die Klamm 
selbst sowie die südöstlich abfallen­
den Abhänge des Zwölferkopfes 
(1263 m) und die nordwestexponier­
ten Abbrüche des Struglberges (1308 
m). Die Geländekartierungen zu vor­
liegender Studie wurden unterhalb 
des Zwölferkopfes über die Grenzen 
des Naturschutzgebietes hinaus bis 
zu den natürlichen Bestandesgren­
zen ausgedehnt. Die Gesamtfläche 
des Untersuchungsgebietes beträgt 
156,8 Hektar, die Höhenamplitude 
reicht von 718 m bis 1263 m.

2.2 Geologie, Geomorphologie
Die Trögerner Klamm liegt in den öst­
lichen Vorbergen der Koschuta, ei­
nem Gebirgsmassiv der Südkarawan­
ken, und ist somit Teil der Südöstli­
chen Kalkalpen. Der größte Teil des 
Gebietes wird von den Trias-Kalken 
der Koschuta-Kette gebildet, als 
wichtigstes Gestein ist der Schlern- 
dolomit zu nennen. Der insgesamt 
sehr differenzierte geologische Auf­
bau des Gebietes und eine sehr hohe 
Reliefenergie bedingen aber eine 
große Zahl unterschiedlicher mor­
phologischer Einheiten. Dieser Um­
stand spiegelt sich in einer kleinräu­
mig stark wechselnden und kon­
trastreichen Landschaft und einem 
weiten Standortspektrum wider.

2.3 Florengeschichte
Die Südöstlichen Kalkalpen bildeten 
den Südostrand der eiszeitlichen

Vergletscherung (van Husen 1987). 
Eisfrei gebliebene Gipfelregionen 
bzw. einzelne eisfreie Felsflanken 
boten arktisch-alpinen Floren- und 
Faunenelementen Überdauerungs- 
möglichkeiten über die Eiszeit hin­
aus. Sie konnten sich nach der Eis­
zeit oft nur bedingt wieder ausbrei­
ten und stellen heute Endemiten mit 
teils sehr kleinen Verbreitungsgebie­
ten dar. Diese Endemiten sind für 
das Untersuchungsgebiet ebenso ty­
pisch wie einige Pflanzengruppen, 
die hier ihre nördlichste Verbreitung 
und oft ihr einziges Vorkommen in 
Österreich finden.

2.4 Vegetationskundliche 
Gegebenheiten

Die Vegetation der Karawanken ist 
von A ich in g er  (1930a, 1930b, 1933) 
ausführlich beschrieben worden, die 
alpinen Bereiche wurden von Ha ­
d erlapp  (1981, 1982) dokumentiert. 
Weitere Hinweise finden sich in A i­
chin ger  (1968), Pehr (1919, 1940) 
und Zu krig l  (1989). Trotzdem sind 
die Trögerner Klamm und große Teile

der Karawanken noch unzureichend 
erforscht und dokumentiert. Die vor­
liegende Arbeit soll ein Beitrag dazu 
sein, diese Lücken zu schließen. 
Durch seine Unzugänglichkeit ist ein 
großer Teil der Schlucht als sehr na­
turnah einzustufen und daher gut 
geeignet für weitere vegetations­
ökologische Untersuchungen. Cha­
rakterisiert ist die Klamm durch Kie­
fernwälder, die von Kalkfels oder 
Kalkschutt ohne Humusauflage 
durchbrochen werden. Hier steigen 
alpine Vegetationselemente bis auf 
etwa 700 m Seehöhe herab. Eine 
weitere Besonderheit des Natur­
schutzgebietes Trögerner Klamm 
sind die Brandflächen am Zwölfer­
kopf (Abb. 2), die einen Einblick in 
natürliche feuerbeeinflusste Sukzes­
sionsabläufe erlauben.

3. Material und 
Methodik

Die Erhebung der Vegetationseinhei­
ten erfolgte in zwei Kartierungs­
schritten:
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1. Eine Vorkartierung der Pflanzen- 
gesellschaften erfolgte im Juli 
2000 mittels Vegetationsaufnah­
men nach Braun-Blanquet 
(1964).

2. Die flächendeckende Geländeer­
hebung wurde in den Monaten 
September und Oktober 2000 
mithilfe von Karten durchgeführt, 
auf denen am Luftbild einheitli­
che Flächen vorabgegrenzt wa­
ren. Die vorabgegrenzten Berei­
che wurden im Gelände began­
gen, unzugängliche Felsbereiche 
der alpinen Stufe mittels Fernglas 
erfasst. Zur Beschreibung der ho­
mogenen Flächen diente ein 
Formblatt, in das die Deckungs­
werte der einzelnen Vegetati­
onstypen sowie eine Vielzahl wei­
terer Parameter eingetragen wur­
den. Details der Methodik sind 
bei Kir ch m e ir  & Jungm eier  
(2000b) nachzulesen.

Die in der Geländekartierung erho­
benen Daten wurden in eineAccess- 
Datenbank eingegeben und die 
Flächenabgrenzungen der Luftbild­
auswertung korrigiert bzw. ergänzt. 
Anschließend wurden die Daten in 
ein geografisches Informationssys­
tem überspielt (Are View 3.2) und in 
Kartenform gebracht.

4. Ergebnisse

4.1 Vegetation
Im Naturschutzgebiet Trögerner 
Klamm wurden insgesamt 53 Vege­
tationsaufnahmen gemacht und ca. 
160 Hektar Fläche in großteils 
schwer begehbarem Gelände kar­
tiert. Dabei wurden 21 Vegetati­
onstypen unterschieden und be­
schrieben (Abb. 3).
Das Gebiet gliedert sich grob in zwei 
Teile: die südostexponierten Ab­
hänge des Zwölferkopfes (Westteil) 
und die nordwestexponierten Ab­
brüche des Struglberges (Ostteil). 
Die untersten Abschnitte beider Teile 
sind felsgeprägt. Es handelt sich üm 
charakteristische Klammbereiche,

die nur in der Mitte und an den En­
den des Gebietes unterbrochen wer­
den. In der Kartendarstellung sind 
diese fast senkrechten Felsbereiche 
durch die Horizontalprojektion nur 
sehr klein ausgeschieden.
Der Ostteil ist fast durchgehend von 
felsigem Charakter. Er wird von Fels­
spaltenvegetation, Rasenbändern 
und Latsche geprägt. Auf den weni­
gen flacheren Hangpartien findet 
man vorwiegend Rot-Kiefer, aber 
auch Lärche.
Im Westteil folgt dem unteren felsi­
gen Bereich in ca. 750-800 m See­
höhe ein flacherer Abschnitt, der von 
Wäldern geprägt wird. Bis in ca. 
1000 m Seehöhe sind die Hänge 
besser wasserversorgt, es dominiert 
die Rot-Kiefer. Die höher gelegenen 
Bereiche sind trockener mit domi­
nierender Schwarz-Kiefer.
Der Bach ist tief in den Felsen ein­
geschnitten, die Ufer sind steil und 
felsig. Nur im mittleren Bereich der 
Klamm weitet sich der Bachlauf et­
was. Hier konnten sich Schotter­
bänke mit Weidengebüschen und 
Grau-Erlenbestände entwickeln. Das 
Bachufer ist straßenseitig durch die 
Straßenböschung beeinträchtigt. 
Aufgrund der Steilheit fehlt jedoch 
von Natur aus eine ausgeprägte 
Uferzone.
Im Folgenden werden die einzelnen 
Vegetationseinheiten hinsichtlich ih­
rer standörtlichen Ansprüche, ihrer 
Vegetationszusammensetzung und 
ihrer Verbreitung beschrieben.

4.1.1 Feuchtstandorte

4.1.1.1 Felsrieselflur

Felsrieselfluren können sehr klein­
flächig an Quellen oder Bachläufen 
(Wasserfälle, Kaskaden) auftreten. 
Auf Dolomit kommt es nur selten 
zum Wasseraustritt an der Ober­
fläche, und während der Trockenpe­
rioden versiegen die Quellen oder 
kleinen Bäche zum Großteil.
Die Vegetationszusammensetzung 
ist sehr heterogen. Auf engstem 
Raum stehen Feuchtezeiger (siehe 
Cratoneuretum commutati) und Fels­

spaltenarten (siehe Potentilletum 
caulescentis) nebeneinander. 
Felsrieselfluren treten unregel­
mäßig und nur sehr kleinflächig 
(0,5-5 rn2) im Untersuchungsgebiet 
auf. Nicht alle Vorkommen konnten 
in der Vegetationskarte erfasst wer­
den (Abb. 4).

4.1.1.2 Gebirgsbinsengesellschaft 
(Juncetum alpini)

Die Gesellschaft tritt über sandigen 
Uferabschnitten entlang von Ge­
birgsbächen auf und ist oft mit Ufer­
strauchgesellschaften (Salicion elea- 
gno-daphnoidis) verzahnt.
Oft dominieren Bunter Schachtel­
halm (Equisetum variegotum) und 
Glieder-Binse (Juncus articulatus). 
Die namensgebende Alpen-Simse 
(Juncus alpino-articulatus) war in 
der Beispielsaufnahme nicht vertre­
ten, ihr Vorkommen in der Trögerner 
Klamm ist aber wahrscheinlich.
Das Juncetum alpini tritt nur klein­
flächig entlang dem Trögerner Bach 
auf. Die Vorkommen sind weitge­
hend auf den mittleren Abschnitt be­
schränkt, wo sich das Bachbett et­
was weitet und Feinsedimente ab­
gelagert werden können.

4.1.1.3 Kalkquellflur der 
Montanstufe (Cratoneuretum 
commutati)

Das Cratoneuretum commutati ist 
auf überrieselten Felsflächen ausge­
bildet. Durch die Tuffbildung gestal­
tet das Moos Cratoneuron commu- 
tatum seinen Lebensraum aktiv mit.

Die Gesellschaft wird von Moosen 
und hier in erster Linie vom Abän­
dernden Starknervmoos (Cratoneu­
ron commutatum) dominiert. Ge­
fäßpflanzen treten nur mit wenigen 
Arten auf, können aber hohe 
Deckungswerte erreichen, wie z. B. 
Grüner Alpendost (Adenostyles 
glabra), Krainer Sterndolde (Astran- 
tia carniolica), Glanz-Weide (Salix 
glabra) und Rundblättriger Stein­
brech (Saxifraga rotundifolia). Wei­
tere Arten sind Kleinstes Al-
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Abb. 3: Vegetationskarte Naturschutzgebiet Trögerner Klamm.

penglöckchen (Soldonella minima), 
Kleiner Strahlensame (.Silene pusilla 
agg.), Kelch-Simsenlilie (Tofieldia 
calyculata), Gewöhnliches Fettkraut 
CPinguicula vulgaris), Rost-Segge 
0Carex ferruginea).
Die Gesellschaft ist an ständige 
Überrieselung gebunden und tritt 
daher nur entlang permanent was­
serführender Bäche und Quellen auf. 
Solche sind vorwiegend nahe dem 
Schluchtboden zu finden (Abb. 5). 
Einige schöne Tufffluren sind direkt 
oberhalb der Straße ausgebildet.

4.1.2 Fels- und Schuttvegetation

4.1.2.1 Stängel-Fingerkraut-Flur der 
Südlichen Kalkalpen (Potentilletum 
caulescentis)

Das Potentilletum caulescentis ist 
die typische Spaltenvegetation mon­
taner Kalkfelsen in Südkärnten, die

abhängig vom Verwitterungsgrad 
und dem Vorhandensein kleiner 
Löcher und Spalten einen unter­

schiedlichen Anteil der Felsfläche 
einnimmt. Auf Felsflächen innerhalb 
des Waldes tritt es aufgrund der Be-

Abb. 4: Verbreitungskarte der Felsrieselfluren.
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Abb. 5: Kalkquellfluren treten kleinflächig im Untersuchungsgebiet auf.
(Foto: H. Kirchmeir)

schattung oft in verarmten Varianten 
auf.
Die für die Südostalpen endemische 
Gesellschaft ist durch die Dominanz 
des Stängel-Fingerkrautes (Poten- 
tilla caulescens) gekennzeichnet. 
Weiters gelten Zwerg-Kreuzdorn 
CRhamnus pumila) und Blaugrüner 
Steinbrech (Saxifraga caesia) als 
charakteristische Arten. Daneben 
treten Mauer-Streifenfarn (Asple- 
nium ruta-muraria), Kalk-Blaugras 
(.Sesleria albicans), Stachelspitzige 
Segge (Carex mucronata), Schnee­
heide (Erica carnea), Herzblättrige 
Kugelblume (Globularia cordifolia) 
und Felsen-Baldrian (Valeriana sa- 
xatilis) häufiger auf.
Die Struktur dieser Vegetationsein­
heit wird durch die Felsformen ge­
prägt, die Vegetation nimmt oft we­
niger als ein Prozent der Felsfläche 
ein (Abb. 6).
Da das Gebiet reich an Felsflächen 
ist, tritt die Stängel-Fingerkraut-Flur 
im Untersuchungsgebiet regelmäßig 
und in unterschiedlichen Ausprägun­
gen auf.

4'i.2.2 Schneepestwurz-Flur 
(Petasitetum nivei)

Die Schneepestwurz-Flur bevorzugt 
feinerdereiche Standorte mit guter

Wasserversorgung. Diese liegen vor­
wiegend im Bereich der Bachläufe 
und entlang von Schuttbahnen. Die 
Standorte werden von Steinschlag­
ereignissen und Erosion beeinflusst.

Die Gesellschaft wird von Alpen-Pest- 
wurz (auch Schneepestwurz) (Petasi- 
tes paradoxus) dominiert. Diese Art 
ist ein feuchtigkeitsliebender Geo- 
phyt, der mit seinen starken, langen 
Rhizomen den Schutt verfestigt. Da­
neben können weitere Hochstauden

wie Huflattich (Tussilago farfara) 
oder Grüner Alpendost (Adenostyles 
glabra) vertreten sein. Zu den häufig 
anzutreffendenen Arten zählen auch 
Berg-Reitgras (Calamagrostis varia), 
Rasen-Glockenblume (Campanula 
cespitosa), Großer Strahlensame 
(Silene alpestris) und Kalk-Blaugras 
(.Sesleria albicans).
Die Vegetationsdecke erreicht oft 
nur zehn bis dreißig Prozent
Deckung. Das Blockmaterial schafft 
zahlreiche Kleinstandorte, die für die 
hohe biologische Vielfalt dieser 
Schuttstandorte wichtig sind. 
Wasserzügige Schuttflächen treten 
nur kleinflächig in der Trögerner 
Klamm auf. So ist die Gesellschaft 
nur in schuttreichen, nicht oder nur 
locker überschirmten Gräben und an 
den Erosionsabbrüchen im Bereich 
des Trögerner Baches zu finden.

4.1.3 Rasen und Heiden

4.1.3.1 Rasengirlanden mit 
Blaugras (Valeriano-Seslerietum 
albicantis)

Die Vegetationseinheit der Rasen­
bänder zwischen Felsstufen tritt auf 
flach gründigen Rendzinen über 
Kalk- oder Dolomitfels sowohl auf 
Schatt- als auch auf Sonnseiten auf.

Abb. 6: Verbreitungskarte Fels und Felsspaltenvegetation (Stängel-Fingerkraut-Flur 
der Südlichen Kalkalpen).
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Abb. 7: Verbreitungskarte Rasengirlanden mit Blaugras.

Die Bestände werden von Kalk-Blau­
gras (.Sesleria albicans) dominiert, 
die Horst-Segge (Carex sempervi- 
rens) tritt in der Trögerner Klamm 
nur selten hinzu. Zu den häufigsten 
Begleitern zählen: Schnee-Heide
0Erica carnea), Haarstrang-Bergküm­
mel (Laserpitium peucedanoides), 
Weidenblättriges Ochsenauge 
CBuphthalmum salicifolium), Fuchs­
schwanz-Ziest GBetonica alopecuros) 
und Kalk-Glockenenzian (Gentiana 
clusii). Auf felsigen Standorten kön­
nen Gelbes Mänderle (Paederota lu­
tea) und Polster-Segge (Carex firma) 
hinzukommen.

Die Struktur dieses Vegetationstyps 
wird von einem oft sehr kleinflächi­
gen Wechsel von geschlossenen Ra­
sen und Felsspalten- oder Schuttve­
getation bestimmt.

Die Rasengirlanden mit Blaugras 
kommen praktisch überall vor, wo 
Felsflächen auftreten. Ihr Verbrei­
tungsschwerpunkt liegt allerdings 
auf den steilen Felspartien im Ostteil 
des Naturschutzgebietes (Abb. 7).

4.1.3.2 Natürlicher Pfeifengrasrasen 
(Molinietum litoralis)

Die Gesellschaft tritt vorwiegend auf 
wasserzügigen, wechseltrockenen

stabilisierten Schuttflächen auf (Gra­
beneinhänge, untere Bereiche von 
Schuttflächen) (Abb. 8).

Neben dem dominanten Pfeifengras 
(,Molinia caerulea agg.) treten sub­
dominant Bunt-Reitgras (Calama- 
grostis varia) und Rost-Segge (Carex 
ferruginea) auf. Weitere wichtige Ar­
ten sind Weidenblättriges Ochsen­
auge (Buphthalmum salicifolium), 
Buchs-Kreuzblume (Polygala cha-

maebuxus), Schneeheide (Erica car­
nea), Haarstrang-Bergkümmel (La­
serpitium peucedanoides) und Kalk- 
Blaugras (Sesleria albicans). Bei­
spielhaft angeführte Zeiger für zeit­
weise frische Bodenverhältnisse 
sind Kelch-Simsenlilie (Tofieldia ca- 
lyculata), Sumpf-Herzblatt (Parnas- 
sia palustris), Wulfen-Primel (Pri- 
mula wulfeniana) und Fettkraut (Pin- 
guicula sp.). Oft trifft man auf 
lockere Gebüschgruppen mit Lat­
sche (Pinus mugo) oder Glanz- 
Weide (Salix glabra).
Die hochgrasigen Rasen verfügen oft 
über eine dichte Grasstreuschicht. 
Pfeifengrasrasen findet man im Un­
tersuchungsgebiet am Fuß von was­
serzügigen Schuttfächern (Abb. 9), 
die vorwiegend am Hangfuß und an 
größeren Seitengräben anzutreffen 
sind. Stellenweise findet man auch 
auf den überrieselten Felsflächen im 
Klammbereich pfeifengrasdomi­
nierte Bestände.

4.1.3.3 Montan-subalpine 
Erikaheide (Ericetum carneae)

Das Ericetum carneae tritt auf mäßig 
trockenen bis trockenen, südexpo­
nierten Rücken und Hängen auf. Es 
handelt sich meist um sehr nähr-
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Abb. 8: Verbreitungskarte Natürlicher Pfeifengrasrasen.
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Abb. 9: Über wasserzügigen Schuttkörpern dominiert oft das Pfeifengras.
(Foto: H. Kirchmeir)

stoffarme Dolomitschuttflächen. 
Schneedruck oder Steinschlag ver­
hindern das Aufkommen einer Wald­
vegetation.
Die Vegetationszusammensetzung 
wird vor allem durch Zwergsträucher 
bestimmt. Schneeheide (Erica car- 
nea) dominiert, daneben treten Echte 
Bärentraube (Arctostaphylos uva- 
ursi), Flaum-Steinröserl/Heiderös- 
chen (Daphne cneorum), Herz-Kugel­
blume (Globularia cordifolia) und 
Langstängel-Quendel (Thymus longi- 
caulis) auf. Eine lockere Strauch­
schicht aus Gewöhnlichem Wachol­
der {Juniperus communis ssp. com­
munis) und Felsenbirne (Amelanchier 
ovalis) kann ausgebildet sein. Neben 
den verholzenden Arten treten häufig 
Grannen-Meier (Asperula aristata), 
Kalk-Blaugras (Sesleria albicans), 
Weidenblättriges Ochsenauge
(Buphthalmum salicifolium), Stachel­
spitzige Segge (Carex mucronata), 
Grau-Löwenzahn (Leontodon inca- 
nus) und Purgier-Lein (Linum cathar- 
ticum) auf. Lokal kann die Stachel­
spitzige Segge dominieren. Es han­
delt sich dann um Übergänge zu Fels­
schuttrasen der Stachelspitzigen 
Segge (Caricetum mucronatae). Eine 
reine Ausbildung des Caricetum 
mucronatae wurde im Gebiet nicht

gefunden, ist aber punktuell zu er­
warten.

Zwischen den Zwergstrauchheiden 
können auch Rasenfragmente, 
meist Reitgrasrasen, auftreten. Der 
Deckungsanteil von Sträuchern und 
Bäumen liegt unter dreißig Prozent.

Die Erikaheide tritt vorwiegend in 
den felsdurchsetzten Hängen unter­
halb des Zwölferkopfes auf. Sie ist

meist eng verzahnt mit dem Felsrip- 
pen-Schwarz-Kiefernwald (Abb. 10).

4.1.4 Bachbegleitende Gehölze
4.1.4.1 Montane Uferstrauch­
gesellschaft (Salicion eleagno- 
daphnoidis)

Dieser Vegetationstyp findet sich im 
überschwemmten und zeitweise um­
gelagerten Uferbereich montaner 
Fließgewässer.
Die Bestände werden von Weiden 
und jungen Grau-Erlen geprägt, dar­
unter können auf sandigen 
Schwemmböden Bunter Schachtel­
halm (Equisetum variegatum) und 
Glieder-Binse (Juncus articulatus) auf­
treten. Ansonsten trifft man auf ähn­
liche Arten wie im Alnetum incanae. 
Die Struktur dieser Bestände ist sehr 
heterogen. Da die Ufer durchwegs 
sehr steil sind, handelt es sich meist 
nur um einzeilige, ein bis drei Meter 
hohe Gebüschreihen. Stellenweise 
bilden höhere Grau-Erlen oder Berg- 
Ahorn eine lockere Baumschicht 
aus. Die Weidengebüsche treten 
ausschließlich entlang des Trögerner 
Baches vor allem im mittleren und 
oberen Bachabschnitt auf. Der Bach­
verlauf ist dort etwas flacher, an den 
Ufern konnten sich schmale Schot­
terablagerungen ansammeln.

Abb. 10: Verbreitungskarte Montan-subalpine Erikaheide.
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4.1.4.2 Grau-Erlen-(hang-)wald 
(Alnetum incanae)

Die hier gewählte Definition des Al­
netum incanae beschränkt sich im 
Wesentlichen auf die Formen der 
sickerfeuchten, bewegten Hänge. 
Entlang des Baches auftretende 
Grau-Erlenbestände fallen unter den 
Vegetationstyp „Galeriewälder“.
In der Baumschicht dominiert Grau- 
Erle (Ainus incana), Gemeine Esche 
(Fraxinus excelsior) und Berg-Ahorn 
(Acer pseudoplatanus) können bei­
gemischt sein. Die Krautschicht ist 
reich an Hochstauden: Giersch (Ae- 
gopodium podogrario), Wald-Engel­
wurz (Angelica sylvestris), Geißbart 
(Aruncus dioicus), Wasserdost (Eu- 
patorium cannabinum), Wald- 
Storchschnabel (Geranium sylvati- 
cum), Kleines Springkraut (Impati- 
ens parviflora) oder Goldnessel (La- 
miastrum montan um).
Die Bestände sind meist nur ein­
schichtig. Aufgrund des labilen Un­
tergrundes stürzen größere Bäume 
regelmäßig um.
Die Hang-Grau-Erlenwälder treten im 
Naturschutzgebiet nur kleinflächig 
(Nordgrenze des Naturschutzgebie­
tes, westlich der Straße) auf.

4.1.4.3 Galeriewald

Im Uferbereich des Trögerner Baches 
hat sich eng verzahnt mit trockene­
ren Standorten, da die Ufer meist 
sehr steil sind, ein Galeriewald aus­
gebildet. Er steht teilweise in unmit­
telbarem Grundwasserkontakt und 
wird regelmäßig überschwemmt. 
Den Untergrund bilden unreife Aubö- 
den. Die Zersetzung der Laubstreu 
erfolgt in der Regel rasch.
In der Baumschicht dominiert Grau- 
Erle, Gemeine Esche und Berg-Ahorn 
können hohe Anteile erreichen. Am 
Steilufer können Baumarten der an­
grenzenden Vegetationseinheiten 
auftreten. In der Strauchschicht 
kommen neben den genannten 
Baumarten Sal-Weide (Salix caprea), 
Gewöhnliche Heckenkirsche (Loni- 
cera xylosteum) und Schwarzer Ho­
lunder (Sambucus nigra) vor. Die

Krautschicht ist reich an Hochstau­
den: Giersch (Aegopodium podagra- 
ria), Wald-Engelwurz {Angelica syl­
vestris), Geißbart (Aruncus dioicus), 
Wasserdost (Eupatorium cannabi­
num), Wald-Storchschnabel (Gera­
nium sylvaticum), Kleines Spring­
kraut (Impatiens parviflora) oder 
Goldnessel (Lamiastrum monta- 
num). Man trifft auch auf Nährstoff­
zeiger wie Gewöhnliche Brennnessel 
(Urtica dioica), Gefleckte Taubnessel 
(Lamium maculatum) oder Bitter­
süßer Nachtschatten (Solanum dul- 
camara).
Die Bestände sind meist nur als 
schmale Galeriewaldstreifen ausge­
bildet, die vertikal oft stark struktu­
riert (stufig) sind.
Die Verbreitung der Galeriewälder 
beschränkt sich auf den Uferbereich 
des Trögerner Baches.

4.1.5 Laubwälder

4.1.5.1 Illyrischer montaner 
Tannen-Buchenwald (Anemono 
trifoliae-Fagetum typicum)

In dem überwiegend steilen Unter­
suchungsgebiet bevorzugt das Ane­
mone trifoliae-Fagetum die Hangver- 
ebnungen und Mulden (Abb. 12). 
Hier kommt es zu einer Akkumula­

tion von Laub und Feinmaterial, das 
aus den steileren Bereichen einge­
tragen wird. An diesen Standorten 
haben sich verbraunte Rendzinen 
oder Braunlehm-Rendzinen ent­
wickelt, die eine höhere Wasserka­
pazität aufweisen als die flachgrün- 
digen Rendzinen über steilem Fels­
material.

In der Baumschicht dominiert Rot­
buche (Fagus sylvatica), stellen­
weise ist Fichte (Picea abies) beige­
mischt. Auffallend ist das beinahe 
völlige Fehlen der Tanne (Abies alba) 
in der Baumschicht. Grund dafür 
können zu wenig frische Standorte 
oder Nutzungseinflüsse (z. B. Wild­
verbiss) sein. Von Ostryo-Fagetum 
und Ostryo carpinifoliae-Fraxinetum 
orni unterscheidet sich diese Einheit 
durch das Fehlen von Licht- und 
Trockenheitszeigern wie Hopfenbu­
che (Ostrya carpinifolia) und Manna- 
Esche (Fraxinus ornus) in Baum- und 
Strauchschicht oder Schwalbenwurz 
(Vincetoxicum hirundinaria), Ästige 
Graslilie (Anthericum ramosum) und 
Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbia
cyparissias) in der geringmächtigen 
Krautschicht. Hier findet man typi­
sche Buchenwaldbegleiter wie 
Dreiblättriges Windröschen (Ane­
mone trifolia), Mauerlattich (Mycelis

\  Strasse 
/ \ /  Forststraßen 
/ \ /  Bach
/ \ /  Naturschutzgebiet 
f\ /  Ergänzungsfläche

100m Höhenschichtlinie

Anteil an der Teilfläche:
1 1% - 5%
1 5% - 25%

25% - 50%
BK 50% - 75%
VH 75% - 100%
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Abb. 11: Verbreitungskarte Illyrischer montaner Tannen-Buchenwald.
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Abb. 12: Buchenwälder sind nur in Mulden und Gräben mit guter Bodenentwicklung 
zu finden. (Foto: H. Kirchmeir)

tung verglichen mit den anderen 
Waldgesellschaften.
Das Anemono trifoliae-Fagetum typi- 
cum kommt vorwiegend in Mulden 
und Rinnen im Westteil des Gebietes 
vor (Abb. 11).

4.1.5.2 Kiefern-Buchenwald 
(Anemono trifoliae-Fagetum 
ericetosum)

Zwischen den wasserzügigen, tief­
gründigen Muldenlagen und den 
wechseltrockenen Standorten des 
Reitgras-Schwarz-Kiefernwaldes fin­
det man Übergänge, die Z u k r ig l  

(1989) als Anemono trifoliae-Fage- 
tum ericetosum beschreibt.
Die Baumschicht wird von Buche 
(Fagus sylvatica) und Rot-Kiefer (Pi- 
nus sylvestris) dominiert, wobei ein­
mal die eine, einmal die andere Art 
stärker vertreten ist. Zumindest 
dreißig Prozent Buche und dreißig 
Prozent Kiefer sollten vorhanden 
sein, um von diesem Waldtyp spre­
chen zu können. Ist der Kiefernanteil 
geringer, so ist die Einheit dem Ane­
mono trifoliae-Fagetum typicum zu­
zuweisen. Schwarz-Kiefer spielt eine 
untergeordnete Rolle oder fehlt. Ne­
ben den typischen Buchenwaldarten 
findet man in der Krautschicht licht­
liebende Vertreter der Kiefernwälder.

muralis), Finger-Segge (Carex digi- 
tata) und Wald-Veilchen (Viola rei- 
chenbachiana).
Die meisten Bestände dieser Vege­
tationseinheit befinden sich aktuell 
in einer Optimalphase oder einer 
Plenterphase. Sie sind (schwach) 
zweischichtig und bilden ein ge­
schlossenes Kronendach. Aufgrund 
des Lichtmangels in den unteren 
Schichten sind Kraut- und Strauch­
schicht in diesen Entwicklungspha­
sen geringmächtig ausgebildet. In 
einigen Beständen beginnt Totholz 
anzufallen, ausgeprägte Zerfalls­
oder Terminalphasen fehlen aber 
derzeit noch. Aufgrund der guten 
Wüchsigkeit der Standorte hat das 
Anemono trifoliae-Fagetum die 
höchste forstwirtschaftliche Bedeu- Abb. 13: Verbreitungskarte Kiefern-Buchenwald.
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Die Bestände sind meist zweischich­
tig. Oft bildet die Kiefer die erste 
und die Buche die zweite Baum­
schicht. Inwieweit es sich um Suk­
zessionsstadien nach einem Brand 
handelt, ist in der vorliegenden Mo­
mentaufnahme schwer zu beurtei­
len. Es ist möglich, dass nach einem 
Brand die Kiefer als Pionierart zuerst 
die Flächen besiedelte und nun die 
Buche einwandert.
Die Gesellschaft tritt im Übergangs­
bereich vom Anemono trifoliae-Fa­
getum typicum zum Kiefernwald auf. 
Der Verbreitungsschwerpunkt liegt 
im Nordwesten des Naturschutzge­
bietes (Abb. 13).

4.1.5.3 Hopfenbuchen-Buchenwald 
(Ostryo-Fagetum)

Das Ostryo-Fagetum tritt meist als 
Übergangszone zwischen Anemono 
trifoliae-Fagetum und Ostryo carpi- 
nifoliae-Fraxinetum orni auf. Die 
Standorte zeichnen sich durch klein­
räumigen Wechsel von flachgründi- 
gen Rendzinen über anstehendem 
Fels und tiefgründigeren Braunlehm- 
Rendzinen in Mulden und Verebnun- 
gen aus. Das Relief ist in der Regel 
sehr unruhig, so dass genügend Sei­
tenlicht für konkurrenzschwache Ar­
ten zur Verfügung steht. Je nach 
Gründigkeit sind die Standorte frisch 
bis mäßig trocken. In der Trögerner 
Klamm tritt diese Gesellschaft vor­
wiegend in nährstoffreicheren Rin­
nen auf, die zudem eine bessere 
Wasserversorgung als die Rücken 
und Hänge aufweisen. Nach Franz 
(1985) spielt auch die hier höhere 
Luftfeuchtigkeit eine Rolle für das 
Vordringen der Hopfenbuche. Eine 
ausführliche Monographie der Hop­
fenbuche findet sich bei Franz

(2002).
Charakteristisch für diese Vegetati­
onseinheit ist das gemeinsame Auf­
treten von Buche (Fagus sylvatica) 
mit wärmeliebenden Baumarten wie 
Rot-Kiefer (Pinus sylvestris), Manna- 
Esche (Fraxinus ornus), Hopfenbu­
che (Ostrya carpinifolia) oder Mehl­
beere (Sorbus aria). Meist dominiert

die Buche die erste Baumschicht, 
der auch Fichte (Picea abies) oder 
Rot-Kiefer (selten Schwarz-Kiefer) 
beigemischt sein können. Manna- 
Esche, Hopfenbuche und Mehlbeere 
bilden mit unterständigen Buchen 
die zweite Baumschicht bzw. die 
Strauchschicht. In der Krautschicht 
findet man die gesamte Artengarni­
tur, die im Untersuchungsgebiet 
auch für das Anemono trifoliae-Fa- 
getum typisch ist. Dazu kommen 
noch licht- und wärmeliebende Arten 
aus dem Ostryo carpinifoliae-Fraxi- 
netum orni. Aufgrund dieser Über­
gangsstellung findet man im Ostryo- 
Fagetum sehr hohe Artenzahlen pro 
Aufnahme (im Schnitt 34 Arten pro 
Aufnahme). Das gemeinsame Auftre­
ten dieser beiden Artengruppen in 
der Krautschicht ist ebenso wie das 
gemeinsame Auftreten von Buche 
und wärmeliebenden Baumarten 
(Manna-Esche, Hopfenbuche) in der 
Baumschicht typisch für das Ostryo- 
Fagetum.
Die Bestände sind stark strukturiert, 
zwei- bis mehrschichtig mit lückigem 
Kronendach. Da die Standorte durch 
eine hohe Reliefenergie gekenn­
zeichnet sind, ist das Kronendach 
oft vertikal verschoben und es kann 
ausreichend Licht in tiefere Schich­
ten fallen.
Hopfenbuchen-Buchenwälder treten 
nur punktuell im Westteil des Ge­
bietes auf.

4.1.5.4 Hopfenbuchen-Manna- 
Eschenwald (Ostryo carpinifoliae- 
Fraxinetum orni)

In der Trögerner Klamm tritt das 
Ostryo carpinifoliae-Fraxinetum in 
Abhängigkeit vom Ausgangsgestein 
auf zwei unterschiedlichen Stand­
orten auf. Über dem flächenmäßig 
weit verbreiteten Schlerndolomit fin­
det man die Gesellschaft auf Schutt­
material, oft unterhalb von Felswän­
den. Das Kleinrelief ist meist konkav, 
Rücken und Grate sind anscheinend 
zu trocken. Auf härteren Kalken, wo 
sich in Taschen und Spalten Feinerde 
ansammeln konnte, tritt die Gesell­

schaft auch über anstehendem Fels 
auf (nur ein Standort an der Nord­
grenze des Untersuchungsgebietes). 
Aufgrund der Steilheit, des gut drai- 
nierenden Kalkuntergrundes und der 
schwachen Bodenauflage ist die 
Wasserversorgung oft schlecht. 
Neben den beiden namengebenden 
Arten findet man in der Baum- und 
Strauchschicht regelmäßig die Mehl­
beere, seltener Schwarz- oder Rot- 
Kiefer, die Buche fällt aus. Das 
lockere Kronendach von Hopfenbu­
che und Manna-Esche lässt genü­
gend Licht für die Ausbildung einer 
geschlossenen Krautschicht zum Bo­
den. Typisch ist das dominante Auf­
treten von Schneeheide (Erica car- 
nea) gemeinsam mit Blaugras (Ses/e- 
ria varia) und Erd-Segge (Carex hu- 
milis), dazu eine lange Liste von 
Wärme- und Lichtzeigern, die auch im 
Ostryo-Fagetum auftreten können, 
die hier jedoch ihr Optimum finden: 
Grannen-Meier (Asperula aristata), 
Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbia cy- 
parissias), Berg-Gamander (Teucrium 
montanum), Echter Gamander 
(Teucrium chamaedrys), Filzige 
Zwergmispel (Cotoneaster tomento- 
sus), Felsenbirne (Amelanchier ova- 
lis), Grauer Löwenzahn (Leontodon 
incanus), Schwalbenwurz (Vi nee toxi- 
cum hirundinaria) u. a. m.
Die Bestände sind in der Regel ein­
schichtig mit lückigem Kronendach. 
Die Bäume sind krüppelwüchsig und 
bilden Stockausschläge (Abb. 14). 
Die erste Baumschicht erreicht meist 
nur sechs bis acht Meter Höhe und 
geht fließend in eine lockere 
Strauchschicht über. Der Boden ist, 
sofern es sich nicht um Felsflächen 
ohne Vegetation handelt, von einer 
artenreichen Krautschicht bedeckt. 
Die Bestände wurden vermutlich 
schon lange nicht genutzt, machen 
aber dennoch einen sehr homoge­
nen Eindruck. Der Phasenzyklus im 
Hopfenbuchen-Manna-Eschenwald 
verläuft sehr kleinräumig. Statt 
räumlich getrennter Optimal- und 
Terminalphasen findet man oft an 
ein und demselben Individuum ab­
gestorbene Triebe und neue Stock­
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Abb. 14: Die Bäume des Hopfenbuchen-Manna-Eschenwaldes sind krüppelwüchsig 
und bilden Stockausschläge. (Foto: H. Kirchmeir)

ausschläge. Felsflächen und Rasen­
fragmente gehören ebenfalls zum ty­
pischen Erscheinungsbild dieser Ge­
sellschaft.
Hopfenbuchen-Manna-Eschenwald 
tritt nur punktuell im Westteil des 
Gebietes auf. Nur über der Muschel­
kalk-Rippe im Nordwesten des Na­
turschutzgebietes ist ein großflächi­
gerer Bestand zu finden.

4.1.5.5 Geißbart-Ahornwald 
(Arunco-Aceretum)
Dieser in kühlen Schluchten vor­
kommende Waldtyp besiedelt steile, 
von Erosion stark beeinflusste Un­
terhänge. Diese Standorte sind 
durch die Bildung einer Krümelrie­
selschicht geprägt, die dichte Durch­
wurzelung des Geißbarts (Aruncus

dioicus) verhindert die Abtragung 
des Oberbodens.

Am Aufbau der Baumschicht sind ne­
ben dem Berg-Ahorn (Acer pseudo- 
platanus) auch Esche (Fraxinus ex- 
celsior) und Grau-Erle (Ainus incana) 
beteiligt. Feuchte Lagen und nähr­
stoffreiches Substrat bewirken das 
Auftreten von zahlreichen Feuchte­
zeigern, wobei die Arten Geißbart 
und Weiße Pestwurz (Petasites al­
bus) die prägende Rolle spielen. 
Farne, Moose und Lebermoose un­
terstreichen den feuchten und 
kühlen Charakter dieses Waldes.

Das Arunco-Aceretum tritt im Unter­
suchungsgebiet nur sehr kleinflächig 
am unteren Ende der Klamm auf, wo 
diese sich bereits wieder aufweitet.

4.1.6 Kiefernwälder

In der Trögerner Klamm konnten fünf 
Kiefernwaldgesellschaften (bzw. 
Subassoziationen) beschrieben wer­
den. Die Unterschiede ergeben sich 
standörtlich aufgrund des Wasser- 
und Nährstoffhaushaltes.
Die trockensten und nährstoffärms­
ten Waldstandorte (Rücken, Fels­
rippen) werden vom Fraxino orni- 
Pinetum nigrae caricetosum humi- 
lis besiedelt. Auf besser versorgten 
Mittelhängen findet man das Fra­
xino orni-Pinetum nigrae calama- 
grostietosum variae. Das Sorbo- 
Pinetum sylvestris stellt eine bisher 
noch nicht beschriebene Rot-Kie- 
femgesellschaft dar, die bereits 
zum Ostryo-Fagetum überleitet. Die 
Bestände in der Trögerner Klamm 
stellen somit einen locus typicus 
dar!

4.1.6.1 Mehlbeeren-Rot-Kiefern- 
Sukzessionsphase (Sorbo-Pinetum 
sylvestris)

Das Sorbo-Pinetum sylvestris ist vor­
wiegend auf Dolomitschutt-Stand- 
orten mit guter Wasserversorgung, 
also potenziellen Buchenstandorten, 
zu finden. Durch forstliche Nutzung 
oder Feuer wurde eine Sukzession 
eingeleitet, die mit einer Kiefern-Pio- 
nierphase beginnt und jetzt allmäh­
lich zum Laubholz überleitet.
Die erste Baumschicht wird von Rot- 
Kiefer (Pinus sylvestris) und/oder 
Schwarz-Kiefer (Pinus nigra) be­
herrscht, die zweite dominieren be­
reits Laubgehölze, wobei die Mehl­
beere (Sorbus aria), die Durchmes­
ser von über dreißig Zentimetern 
und Höhen von über zwölf Metern 
erreicht, besonders auffällt. Dane­
ben findet man Manna-Esche (Fraxi­
nus ornus) und Hopfenbuche 
(Ostrya carpinifolia). Fichte (Picea 
abies) ist in beiden Baumschichten 
mit geringen Anteilen vertreten, ver­
einzelt auch Buche (Fagus sylva- 
tica), ihr Anteil liegt aber unter ei­
nem Drittel. Die Strauchschicht wird 
von den genannten Baumarten ge­
bildet. Die Krautschicht ist gut aus-
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4.1.6.2 Reitgras-Schwarz- 
Kiefernwald (Fraxino orni-Pinetum 
nigrae calamagrostietosum variae)

Diese Gesellschaft ist typisch für 
trockene Mittelhänge und Rücken 
über Dolomitschutt. Sie tritt vor­
wiegend in höheren Lagen am Zwöl­
ferkopf auf, wo die Schuttkörper 
noch wenig Hangsickerwasser 
führen. Es sind flachgründige Rend- 
zinen ausgebildet, die leicht ver­
braunt sein können, typische Hu­
musform ist Moder. Die Standorte 
sind mäßig frisch bis mäßig 
trocken, vor allem im Sommer ist 
die Austrocknung des Oberbodens 
jedoch deutlich höher als auf Stand­
orten des Sorbo-Pinetum sylvestris 
(Abb. 16).

gebildet und wird von Berg-Reitgras 
(Calomagrostis varia) und Schnee­
heide (Erica carnea) dominiert. Da­
neben treten sowohl typische Kie­
fernwaldarten wie Haarstrang-Berg­
kümmel (Laserpitium peucedanoi­
des), Fuchsschwanz-Ziest (Betonica 
alopecuros), Buchs-Kreuzblume (Po- 
lygaia chamaebuxus) als auch Bu­
chenwaldarten wie Ausdauerndes 
Bingelkraut (Mercurialis perennis), 
Seidelbast (Daphne mezereum), 
Nickendes Perlgras (Melica nutans) 
auf.

Die von Nadelbäumen geprägte ers­
te Baumschicht erreicht Höhen von
19 bis 24 Metern, mit 12 bis 15 Me­
tern ist die gut ausgeprägte, laub­
holzreiche zweite Baumschicht deut­
lich niedriger. In der Regel ist auch 
die Strauchschicht gut entwickelt 
(fünf bis sieben Meter Höhe). Trotz 
einer Gesamtüberschirmung von 75 
bis 90 Prozent gelangt viel Licht zum 
Boden, und die Krautschicht erreicht 
eine Gesamtdeckung von 60 bis 80 
Prozent.

Da dieser Vegetationstyp wasserzü­
gige Schutthänge bevorzugt, be­
schränkt sich das Vorkommen auf 
die unteren Hangbereiche im West­
teil des Gebietes (Abb. 15).
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Abb. 16: Auf den nicht zu extrem flachgründigen Standorten ist der Reitgras-Schwarz- 
Kiefernwald die Schlussw aldgesellschaft. (Foto: H. Kirchmeir)
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Abb. 17: Verbreitungskarte Reitgras-Schwarz-Kiefernwald.

Im Unterschied zum Sorbo-Pinetum 
sylvestris wird die erste und zweite 
Baumschicht nur von Nadelbäumen 
dominiert. In den höher gelegenen 
Bereichen (über 950 Meter) domi­
niert die Schwarz-Kiefer (Pinus ni­
gra), in den tiefer gelegenen 
Flächen nimmt die Rot-Kiefer (Pinus 
sylvestris) größere Anteile ein. Es 
gibt fließende Übergänge zwischen 
den von Schwarz-Kiefern und Rot- 
Kiefern dominierten Beständen, die 
Schwarz-Kiefer kann auch gänzlich 
fehlen. In der lockeren Strauch­
schicht finden sich Mehlbeere (Sor- 
bus aria), Felsenbirne (Amelanchier 
ovalis), Manna-Esche (Fraxinus or- 
nus) und die beiden Kiefernarten. 
Die Krautschicht wird von Berg-Reit­
gras (Calamagrostis varia) und 
Schneeheide (Erica carnea) domi­
niert, wobei der Anteil der Schnee­
heide meist höher ist. Im Unter­
schied zum Felsrippen-Schwarz-Kie- 
fernwald fehlt die Erd-Segge (Carex 
humilis) oder kommt nur in sehr ge­
ringen Anteilen vor. Häufige Arten 
der Krautschicht sind: Mandel- 
Wolfsmilch (Euphorbia amygdaloi- 
des), Zyklame (Cyclamen purpuras- 
cens), Haarstrang-Bergkümmel (La­
se rpiti um peucedanoides), Felsen- 
Himbeere (Rubus saxatilis), Fuchs­

schwanz-Ziest (Betonica alopecu- 
ros), Kleb-Kratzdistel (Cirsium erisi- 
thales), Rundköpfige Teufelskralle 
(Phyteuma orbiculare), Buchs-Kreuz- 
blume (Polygala chamaebuxus) und 
Kalk-Blaugras (Sesleria albicans).
Die erste Baumschicht erreicht 
Höhen von 17 bis 18 Metern und 
Deckungsanteile von 30 bis 40 Pro­
zent, die zweite fehlt oder erreicht 
nur geringe Anteile. Auch die 
Strauchschicht ist nur schwach aus­

geprägt (10 bis 20 Prozent 
Deckung). Dagegen erreicht auf­
grund des guten Lichtangebotes die 
Krautschicht eine Gesamtdeckung 
von 80 bis 100 Prozent.
Der Reitgras-Kiefernwald ist der 
flächenmäßig bedeutendste Vegeta­
tionstyp im Untersuchungsgebiet 
(Abb. 17). Man findet ihn vorwie­
gend in den mittleren Hangberei­
chen des Westteils und in den obe­
ren Hangbereichen des Ostteils.

4.1.6.3 Pfeifengras-Schwarz- 
Kiefernwald (Fraxino orni-Pinetum 
nigrae molinitosum)

Typisch ist das Auftreten des Pfei- 
fengras-Kiefernwaldes auf wasser­
zügigen, wechselfrischen Unterhän­
gen über Dolomitschutt. Phasen mit 
ausreichender Wasserversorgung 
wechseln mit trockenen Perioden. 
Diese Standortverhältnisse findet 
man häufig auf Einhängen von stei­
len Gräben oder Unterhängen.

Die Baumschicht wird meist von Rot- 
Kiefer (Pinus sylvestris) dominiert, 
Schwarz-Kiefer (Pinus nigra) ist bei­
gemischt oder fehlt. Charakteristisch 
ist das dominante Auftreten von 
Pfeifengras (Molinea caerulea agg.) 
im Unterwuchs. Daneben trifft man
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Abb. 19: Verbreitungskarte Felsrippen-Schwarz-Kiefernwald.

auf viele Arten, die auch im Reitgras- 
Kiefernwald Vorkommen.

Die Bestände sind meist ein- oder 
schwach zweischichtig und weisen 
lückigen bis lichten Bestandes­
schluss auf. Die Krautschicht ist üp­
pig ausgeprägt.

Die Vorkommen des Pfeifengras- 
Kiefernwaldes beschränken sich auf 
kleine wechselfrische Flächen am 
Hangfuß, wie sie entlang des Trö­
gerner Baches und in größeren Sei­
tengräben des Westteils auftreten 
(Abb. 18).

4.1.6.4 Felsrippen-Schwarz- 
Kiefernwald (Fraxino orni-Pinetum 
nigrae caricetosum humilis)

Das Fraxino orni-Pinetum nigrae ca­
ricetosum humilis stockt auf den 
trockensten Waldstandorten im Ge­
biet. Es tritt vorwiegend auf Felsrip­
pen und trockenen Rücken oder 
Oberhängen auf (Abb. 19). Die Bö­
den sind flachgründige (Proto-) 
Rendzinen. Ein Bestand wurde über 
Kalk-Braunerde aufgenommen, es 
handelt sich möglicherweise um ein 
Degradationsstadium.

Die Baumschicht wird von der 
Schwarz-Kiefer gebildet, die Rot-Kie- 
fer fehlt oder erreicht nur geringe An­

teile. In der Strauchschicht kann zu 
diesen Baumarten noch Felsenbirne 
(Amelanchier ovalis) oder Gewöhnli­
cher Wacholder (Juniperus communis 
ssp. communis) hinzutreten. Die 
Krautschicht ist artenreich und wird 
von Schneeheide (Erica carnea) do­
miniert. Als wichtige Charakterart er­
reicht die Erd-Segge (Carex humilis) 
größere Anteile. Häufige Arten der 
Krautschicht sind auch Grannen- 
Meier (Asperula aristata), Fuchs­

schwanz-Ziest (Betonica alopecuros), 
Weidenblättriges Ochsenauge (Buph- 
thalmum salicifolium), Berg-Reitgras 
(Calamagrostis varia), Haarstrang- 
Bergkümmel (Laserpitium peuceda- 
noides), Grau-Löwenzahn (Leontodon 
incanus), Flaum-Steinröserl/Heide-
röschen (Daphne cneorum), Glanz- 
Labkraut (Galium lucidum), Kalk- 
Blaugras (Sesleria albicans), Berg- 
Gamander (Teucrium montanum) und 
Langstängel-Quendel (Thymus longi- 
caulis).

Die Bestände sind schlechtwüchsig. 
Die Baumschicht erreicht nur Höhen 
von 10 bis 15 Metern und Über- 
schirmungsanteile von 30 bis 40 
Prozent. In der Regel sind nur eine 
Baum- und eine Strauchschicht zu 
unterscheiden, wobei die Strauch­
schicht Anteile von 15 bis 20 Prozent 
(Höhe bis fünf Meter) erreicht. Fels­
flächen, Rasenfragmente und 
Zwergstrauchheiden gehören zum 
typischen Erscheinungsbild dieser 
Vegetationseinheit.

Das Vorkommen des Felsrippen- 
Schwarz-Kiefernwaldes beschränkt 
sich auf trockene Felsrippen im wär­
mebetonten Westteil des Natur­
schutzgebietes, im etwas schattige­
ren Ostteil fehlt diese Vegetations­
einheit weitgehend.

/ V  Strasse 
/ \ /  Forststraßen 

Bach
Naturschutzgebiet 

/ \ /  Ergänzungsfläche
100m Höhenschichtlinie

■Zwölferkopf

Anteil an der Teilfläche:
I I 1 % - 5%
r 15% - 25%

Ü3 25% - 50%
■  50% - 75%
|  75% - 100%

[ | Grenzen der Teilflächen

Abb. 20: Verbreitungskarte Schneeheide-Latschengebüsch.
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4.1.6.5 Schneeheide- 
Latschengebüsch (Erico carneae- 
Pinetum prostratae)

Latschengebüsche finden sich im 
Untersuchungsgebiet vorwiegend 
auf extrem flachgründigen Fels­
standorten, vereinzelt auch über 
Dolomitschutt. Die Hauptvorkom­
men liegen auf west- bis nordexpo­
nierten Standorten, die nicht so 
stark austrocknen wie süd- und süd­
ostexponierte Flächen.
Die von Latsche (Pinus mugo) do­
minierte Strauchschicht kann von 
einzelnen Bäumen wie Rot-Kiefer 
(Pinus sylvestris), Mehlbeere (Sor- 
bus aria) oder Lärche (Larix deci- 
dua) überragt werden. Zwischen 
den Latschen finden sich häufig 
Zwergsträucher wie Bewimperte Al­
penrose (Rhododendron hirsutum), 
Schneeheide (Erica carnea), Zwerg­
alpenrose (Rhodothamnus chamae- 
cistus) oder Heidelbeere (Vaccinium 
myrtillus). Schließlich treten Rasen­
fragmente mit Berg-Reitgras (Cala- 
magrostis varia) oder Kalk-Blaugras 
(Sesleria albicans) auf. Weitere 
wichtige Arten sind Felsen-Himbeere 
(Rubus saxatilis), Haarstrang-Berg- 
kümmel (Laserpitium peucedanoi­
des), Fuchsschwanz-Ziest (Betonica 
alopecuros), Wald-Alpenlattich (Ho- 
mogyne sylvestris), Filz-Steinmispel 
(Cotoneaster tomentosus), Rup­
rechtsfarn (Gymnocarpium robertia- 
num) oder Buchs-Kreuzblume (Poly­
gala chamaebuxus).
Typisch ist die Ausbildung einer üp­
pigen Strauchschicht, die jedoch 
größere Lücken mit Rasen- oder 
Zwergstrauchvegetation aufweist. 
Vereinzelt ragen Bäume über die 
Strauchschicht hinaus. Oft sind die 
Standorte durch Felsabbrüche stark 
vertikal gegliedert.
Latschenbestände finden sich vor­
wiegend im felsigen Ostteil der Trö­
gerner Klamm. Es gibt nur einen 
großen, geschlossenen Bestand in 
einem Graben am östlichen Rand 
des Gebietes (Abb. 20). Häufiger fin­
det man Latschengebüsche in ei­
nem mosaikartigen Komplex ge­

meinsam mit Kiefernwaldfragmen­
ten, Rasen- und Felsflächen.

4.2 Vergleich der mittleren 
Artenzahlen
Die größten Artenzahlen finden sich 
in den Übergangsgesellschaften, 
wo sich Artengruppen der wärme­
betonten Standorte mit Buchen­
waldarten mischen. Die artenärms­
ten Einheiten sind die kleinflächi­
gen Sonderstandorte. Doch zählen

die hier auftretenden Arten in der 
Regel zu den bemerkenswertesten 
(Tab. 1).

5. Naturschutzfachliche 
Bewertung

5.1 Naturnähe
Die Klamm ist durch eine gut aus­
gebaute Straße erreichbar, die dazu 
beiträgt, dass sie zu einem belieb-

Tab. 1: Mittlere Artenzahlen je Vegetationstyp (nur für Vegetationstypen, die 
mit Aufnahmen belegt wurden)

Bezeichnung
Mittlere 
Arten- 

zahl

Anzahl der 
Auf­

nahmen
Schneepestwurz-Flur (Petasitetum nivei) 13 2
Stängel-Fingerkraut-Flur der Südlichen Kalkalpen 
(Potentilletum caulescentis) 8 4
Kalkquellflur der Montanstufe 
(Cratoneuretum commutati) 7 2
Felsrieselflur 13 3
Gebirgsbinsengesellschaft (Juncetum alpini) 8 1
Schneeheide-Latschengebüsch 
(Erico carneae-Pinetum prostratae) 33 5
Montan-subalpine Erikaheide (Ericetum carneae) 26 5
Pfeifengrasrasen (Molinietum litoralis) 27 7
Rasengirlanden mit Blaugras 
(Valeriano-Seslerietum albicantis) 30 1
Geißbart-Ahornwald (Arunco-Aceretum) keine Aufnahme
Grauerlenwald (Alnetum incanae) keine Aufnahme
Bachbegleitendes Gehölz, Galeriewald 40 1
Montane Uferstrauchgesellschaften 
(Salicion eleagno-daphnoidis) keine Aufnahme
Illyrischer montaner Tannen-Buchenwald 
(Anemono trifoliae-Fagetum) 14 2
Kiefern-Buchenwald
(Anemono trifoliae-Fagetum ericetosum) 25 1
Hopfenbuchen-Buchen-Wald (Ostryo-Fagetum) 37 3
Hopfenbuchen-Mannaeschenwald 
(Ostryo carpinifoliae-Fraxinetum orni) 32 2
Mehlbeeren-Rotkiefernwald 
(Sorbo-Pinetum sylvestris) 33 4
Pfeifengras-Schwarzkiefernwald 
(Fraxino orni-Pinetum nigrae molinitosum) keine Aufnahme
Reitgras-Schwarzkiefernwald (Fraxino orni- 
Pinetum nigrae calamagrostietosum variae) 29 4
Felsrippen-Schwarzkiefernwald (Fraxino orni- 
Pinetum nigrae caricetosum humilis) 30 3
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ten Ausflugsziel im Unterkärntner 
Raum geworden ist. Der Einfluss der 
Straße beschränkt sich jedoch auf 
den unmittelbaren Klammboden 
bzw. die Bachufer. Die in den seitli­
chen Einzugsgräben gelegenen Wäl­
der wurden historisch genutzt, der 
anthropogene Einfluss ist jedoch 
seit dem Zweiten Weltkrieg stark 
zurückgegangen. Das Gebiet zeich­
net sich durch seine Unzugänglich­
keit und schwere Erschließbarkeit 
insgesamt durch eine hohe Na­
turnähe aus.

5.2 Naturprozesse
Moderne naturschutzfachliche An­
sätze stellen die Bedeutung von Na­
turprozessen und Schutz von natür­
lichen Abläufen in den Vordergrund. 
In der Trögerner Klamm sind fol­
gende Naturprozesse besonders 
hervorzuheben:
-  Eine aufgrund des Ausgangsge­

steines (Schlerndolomit) gege­
bene sehr hohe Reliefenergie be­
dingt die Ausbildung zahlreicher 
sehr kleinflächig ausgebildeter 
Bereiche. Unterschiedlichste 
Standorte kommen auf engstem 
Raum nebeneinander zu liegen.

-  Durch Störungen in Form (natürli­
cher) Brandereignisse ergeben 
sich Sukzessionszyklen, die auf 
ähnlichen Standorten zu unter­
schiedlichen Vegetationsausbil­
dungen führen. Diese lassen sich 
in der Trögerner Klamm beispiel­
haft beobachten.

5.3 Bewertung aus 
vegetationsökologischer 
Sicht
Das Naturschutzgebiet Trögerner 
Klamm umfasst einen sehr vielfälti­
gen, nach außen hin relativ abge­
schlossenen Ökosystemkomplex. 
Aufgrund der Naturnähe, der durch 
das geologische Ausgangsmaterial 
bedingten hohen Reliefenergie und 
der Besonderheiten in den Sukzes­
sionszyklen konnte sich ein „Hot

Spot“ der Biodiversität bilden. Gra­
benstandorte, Mittelhänge, Rücken- 
und Felsstandorte kommen auf 
engstem Raum nebeneinander zu 
liegen. Die sich ändernde Zusam­
mensetzung des Dolomits hat zu 
unterschiedlich weit fortgeschritte­
ner Verwitterung (Abb. 21) und Bo­
denbildung geführt und damit eben­
falls zu einer enormen Vielfalt an 
Standorten beigetragen.
Das Resultat ist ein buntes Mosaik 
aus naturnahen Buchenwäldern 
(Anemono trifoliae-Fagetum), Hop­
fen buchen-Man na-Eschen bestän­
den (Ostryo-Fraxinetum), extremen 
Felsrippen-Schwarz-Kiefernbestän- 
den (Fraxino orni-Pinetum nigrae 
caricetosum humilis) und all den

dazwischen liegenden Übergangs­
beständen.

5.4 Seltene Arten und 
Lebensgemeinschaften
Wie im Kapitel zur Florengeschichte 
bereits angeführt, ist das gesamte 
Gebiet. reich an südost- und südal­
pinen Florenelementen. Besonders 
hervorzuheben ist die Aufnahme 
des Sorbo-Pinetum sylvestris, einer 
bisher noch nicht beschriebenen 
Rot-Kieferngesellschaft. Daher, aber 
auch hinsichtlich der Ausstattung 
der übrigen erfassten Vegetati­
onstypen ist das Gebiet unter floris- 
tischen Aspekten als sehr bedeut­
sam einzustufen (Tab. 2).

Abb. 21: Die starke Verwitterung des Dolomits führt zu einer sehr hohen Reliefener­
gie. (Foto: H. Kirchmeir)
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Tab. 2: Übersicht über naturschützrelevante Faktoren für die einzelnen Vegetationseinheiten. In der Spalte „Arten“ 
ist der Anteil von geschützten, seltenen oder Rote-Liste-Arten an der Gesamtartenzahl dargestellt.

Bezeichnung
Mittlere

Artenzahl
Arten Fläche Einstufung 

nach FFH

Schneepestwurz-Flur (Petasitetum nivei) 13 46 % 0,06 ha nicht
prioritär

Stängel-Fingerkraut-Flur der Südlichen Kalkalpen 
(Potentilletum caulescentis)

8 53 % 16 ha nicht
prioritär

Kalkquellflur der Montanstufe (Cratoneuretum commutati) 7 36 % 0,05 ha prioritär
Felsrieselflur 13 18 % 0,2 ha
Gebirgsbinsengesellschaft (Juncetum alpini) 8 13 % 0,01 ha prioritär
Schneeheide-Latschengebüsch (Erico carneae-Pinetum prostratae) 33 34 % 13 ha prioritär
Montan-subalpine Erikaheide (Ericetum carneae) 26 37 % 3 ha
Pfeifengrasrasen (Molinietum litoralis) 27 36 % 2 ha
Rasengirlanden mit Blaugras (Valeriano-Seslerietum albicantis) 30 37 % 9 ha
Geißbart-Ahornwald (Arunco-Aceretum) keine Aufnahme 0,3 ha prioritär
Grau-Erlenwald (Alnetum incanae) keine Aufnahme 0,3 ha prioritär
Bachbegleitendes Gehölz, Galeriewald 40 8 % 1 ha
Montane Uferstrauchgesellschaften (Salicion eleagno-daphnoidis) keine Aufnahme 0,1 ha
Illyrischer montaner Tannen-Buchenwald 
(Anemono trifoliae-Fagetum typicum) 14 33 % 11 ha

Kiefern-Buchenwald (Anemono trifoliae-Fagetum ericetosum) 25 32 % 11 ha
Hopfenbuchen-Buchenwald (Ostryo-Fagetum) 37 19 % 2 ha
Hopfenbuchen-Manna-Eschenwald 
(Ostryo carpinifoliae-Fraxinetum orni) 32 30 % 2 ha

Mehlbeeren-Rot-Kiefernwald (Sorbo-Pinetum sylvestris) 33 29 % 10 ha
Pfeifengras-Schwarz-Kiefernwald 
(Fraxino orni-Pinetum nigrae molinitosum)

keine Aufnahme 4 ha

Reitgras-Schwarz-Kiefernwald
(Fraxino orni-Pinetum nigrae calamagrostietosum variae) 29 34 % 41 ha

Felsrippen-Schwarz-Kiefernwald
(Fraxino orni-Pinetum nigrae caricetosum humilis)

30 40 % 22 ha

6. Zusammenfassung
Ergänzend zu den bereits erfolgten 
zoologischen Untersuchungen und 
den ausgearbeiteten Management- 
Vorschlägen (Brunner et al. 1999), 
wurde für das Naturschutzgebiet 
Trögerner Klamm eine Vegetations­
karte erstellt. Dazu wurden 53 Ve­
getationsaufnahmen im Gelände er­
hoben, dokumentiert und analy­
siert. Im Vergleich mit der beste­
henden vegetationsökologischen 
Literatur (Franz 2002, Ma r t in - 
Bo sse  1967, Mucina  & Gra bh err  
1993, Zu k r ig l  1989) konnten 21 Ve­
getationseinheiten unterschieden 
werden.

Das ca. 160 Hektar umfassende Na­
turschutzgebiet wurde im Maßstab 
1:5000 flächendeckend kartiert.

Als Ergebnis liegen eine detaillierte 
Beschreibung der einzelnen Vegeta­
tionstypen und eine flächen­
deckende Vegetationskarte vor.

Die Besonderheiten des Natur­
schutzgebietes sind:

-  Hohe Naturnähe des Gebietes.

-  Hoher Anteil seltener Schwarz-Kie- 
fernwälder.

-  Hohe Diversität unterschiedlicher 
Standorte.

-  Hohe natürliche Dynamik entlang 
des Trögerner Baches.

-  Wärme- und lichtbetonte Sonder­
standorte.

-  Natürliche feuerbeeinflusste Suk­
zessionsabläufe.

Neben den seltenen wärmebetonten 
Sonderstandorten (Schwarzkiefern-, 
Hopfenbuchen-Mannaeschenwäldern 
etc.) sind die vom Menschen weit­
gehend ungestörten Übergänge zwi­
schen den unterschiedlichen Vege­
tationseinheiten besonders wert­
voll. So konnte eine neue Pflanzen­
gesellschaft, das Sorbo-Pinetum 
sylvestris, beschrieben werden, das 
wahrscheinlich ein Sukzessionssta­
dium nach Brandereignissen dar­
stellt.
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